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Gewaltige Kundgebung im Berliner Sportpalast / Treuebekenntnis der ganzen deutschen Nation
Drakitderrckl « un5 « rer kerliuor ScSri/tleitunn

Kl. Berlin , 31. Januar . Der Führer sprach zu seinem Volk ! Am histori¬
schen Tage der Machtübernahme hielt er Zwiesprache mit den unzähligen Mil¬
lionen deutscher Menschen, die sich in allen Gauen des Grohdeusschen Reiches,
die sich in den Bunkern des Westwalls, in Kriegsschifflogis, in Fliegerhorsten
und in den Dörfern und Städten des befreiten Ostens um die Pundfunkappa-
rate versammelt halfen. Zusammen mit den führenden Männern des neuen
Deutschland waren über 12 000 Volksgrnossen im Berliner Sportpalast Zeu¬
gen der historischen Stunde . Die alte historische Versammlungsstätte des Ratio-
nalsozialismus war vom alten Kampfgrist erfüllt. Des Führers Worte wuch¬
sen von ihr über einen Appell an das ganze deutsche Volk zu einer Rede an
die ganze Welt hinaus.

„Mit unseren Fahnen ist der
S i e g!" stammen die Worte aus rotem Tuch
über die Weite des Sportpalastes . Unter dein
Spruchband ist eine mächtige weiße Tribüne
am -stopfende der Hallt entstanden. Aus ihr
haben >tch die führende» Männer des neuen
Tputschlanv versammelt. Reichsminister und
Neichslkiter. Ojsiziere alter Wehrmachtsteile
stehen im Gespräch. Daß auch das Ausland
diesem denkwürdigen Abend die größte Auf¬
merksamkeit widmet, beweist die Tatsache,
daß die in Berlin weilenden Vertreter der
Auslandspreise vollzählig erschienen lind.

Gelb und rot umwallen die Flaggeubab-
nein die das große goldene Ehrenzeichen an
der Stirnseite der Halle mnsäumen. Ans dein
Tammer der Kuppel aber flattern unzählige
brennend rote Fahnen aui die. Tausende nie-
der. die sich in historischer Stunde an der
historischen  Stätte veisanimelt habe».
Schwarz von Menschen ist der riesige Saal.

Tranken in den Gängen stehen die alten
Standarten und Ständer der Formationen
der Bewegung, zum Einmarsch bereit. Mn-
sikklänge die Weifen der neuen Märsche
diirchströmen die Halle. Jene a l t e K a m p I-
st i m m u n g ist wieder erwacht, die de»
NationaliozialinSmns in >5 schweren Jahre»
den Weg zur Machtübernahme erkämpfte
und die auch in diesem Krieg den Siegsichern wird.

Fahnen und Standarten ziehen ein nnd
nehmen in breiter Front auf dem Pod ' iiin
unter dem schwebenden Goldadler Aufstel¬
lung . Tie Spannung , die über den Tausen¬
den lastet, wird durchbrochen von den bran-
sendeirHeil-Riisen. die vom Eingang her aus¬
brause,, und die Ankunft des Führers ver¬
künden. Minutenlang umbrandet
der Jubel  A d o l s H i t l e r . der durch
das Spalier der ^ -Männer und den Wald
der ragenden Hände langsam durch die Mitte
des Saales zum Podium schreitet. Ter Sturm
der Begeisterung will kein Ende nehmen.
Tann tritt der Berliner Gauleiter . Reichs-
Minister Tr . Goebbels,  ans Mikrophon
begrüßt den Führer mit dem Bekenntnis des
unerschütterlichen Vertrauens des
deutschen Volkes: ganze»
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„Mein Führer ! Am heutigen Abend ist
nicht nur Ihr Volk, sondern ist die ganze
Welt Ihr Zuhörer . Tie Plutvkratien des
Westens sind wieder einmal dabei, die ganze
Welt mit ihrer Lügenslut zu überschwemmen. I
Sie möchten nach alterprobtem Rezept wie¬
der einmal den Versuch unternehmen , das
deutsche Volk zu entzweien und von Ihnen
zu trennen . «Heftige Pfui -Rufe und Rieder-
Ruse.) Aber dieses Rezept «wiederholte stür¬

mische Zurufe der Entrüstung ), wirkt nicht
mehr «stürmische »nd ironische Nein-Ruse).
Das deutsche Volk steht wie ein
Mann hinter Ihnen «stürmische Heil-
Rufe und dröhnender Beifall ).

Tie deutsche Ration hört nicht mehr aus
die Stimmen , hie von London oder Paris
zu uns herüberdringen . Tas deutsche Volk
hört heute nur noch aus eine Stimme , und
das ist die Ihre . «Stürmische Heil-Ruse.) Tie
Lügenkapitäne der westlichen Plutokratien
geben sich umsonst Mühe : ihr Geschrei ist
Mir eine Ausgeburt ihrer Angst. Das deut-
sehe Volk lehnt ihre Versuche mit kalter Ver¬
achtung ab. In unerschütterlichem
Vertrauen  steht es zu Ihnen »nd hat
sich am heutigen Abend wieder um Sie ver¬
sammelt am 30. Januar , dem Tage »inserer
großen Revolution . Es ist ein Tag der Ver¬
bundenheit des Volkes nnd der Tankbarkeit
zu Ihnen . Nnd das wollen wir Ihnen am
heutigen Abend versprechen Unser Tank soll
nicht ein leeres Mort sein; unser Tank
ist Kamps und Arbeit für Ihre
große  Sache !" «Stürmischer Beifall und
Heil-Nnse.)

Mi unseren Kalmen rsi ckei' Lrê /
Wieder branden die Heil-Rufe orkanartig

durch die weite Halle als der F ü hier  zum
Rednerpult tritt . Uw seine große Rede zu
beginnen, die einen stammenden Appell an
das deutsche Volk und eine furchtbare Ab¬
rechnung mit seinen Gegnern darstellte. Tie
große Abrechnung wurde mit verhaltener
Stimmung verfolgt, die sich immer wieder
in Entrüstungsstiirmen äußerte , wenn der
Führer offen und klar alle diese Tinge bloß¬
legte. Tie gründliche Abfuhr der
britischen Geschäftemacher  drang
in die Herzen aller Manschen, die diese Morte
horten . Wie überlegen wirkte doch die meister¬
hafte Entlarvung der englischen Heuchler »nd
des verlogenen gewinnsüchtigen Puritaner-
tnms ! Alles das wurde mit jenem gewaltigen
Gelächter ausgenommen das Menschen wie
Chamberlain nnd Genossen nicht anders ver¬
dienen. »nd das tödlich treffen kann. Fana¬
tischer Glaube , inbrünstige Treue z»m Füh¬
rer und zum Vaterland lagen auf den Ge¬
sichtern dieser vielen Tausende , die den Sport¬
palast bis aus das letzte Plätzchen füllten.
Man müßte jedes einzelne Gesicht dieser Men¬
schen im Sportpalast schildern wenn man
wirklich anschaulich machen möchte was sich
in dieser geschichtlichen Stunde
abspji-lte. Ter Führer riß mit seinen flam¬
menden Worten die Herzen nnd den Willen
aller deutschen Menschen mit. und was sich
im Saal in Stürmen des Beifalls auslöste,
das wirkte draußen >m großen weiten deut¬
schen Land bei den Menschen an den Laut¬

sprechern als ein gewaltiges , starkes nnd anf-
rüttelndes Erlebnis . In den Heil-Rusen lag
der Rhythmus eines Volkes im Aufbruch, lag
die Klarheit des Bekenntnisses ossener und
ehrlicher Menschen. Es gab Szenen , die man
nie vergessen wird wie etwa jenen Augen¬
blick in dem alle Menfchen im dicht gestillten
Riesenraum vo» ihren Sitzen anssprangen
»nd ein unverbrüchliches Gelöbnis ablegten,
als Adolf Hitler Herrn Taladier  erklärte,
daß er heute nicht mehr deutsche Stämme,
sondern das geeinte deutsche Volk als Gegner
erleben werde.

Selten hat der Sportpalast derartige
Jubelstürme erlebt , wie ne jetzt über seine
weite Halle brausen . Tie Tausende haben sich
erhoben nnd singen, nachdem Tr . Goeb¬
bels  die Kundgebung mit einem begeistert
aiisgenommenen Sieg -Heil aus den Führer
geschlossen hat . begeistert die Lieder der
Nation . Aus ihren Klängen ersteht dieselbe
Siegesgemißheit . die aus dem mächtigen
Spruchband die Halle krönt: ..M it unse¬
ren Fahnen  ist der  Sieg !" Biele tau¬
sende Hände recken sich über den Mittelgang
des Sportpalastes als der Führer die Halle
verläßt . Tie Sieg Heil Chöre dröhnen aui.

Noch lange nachdem der Führer die Halle
verlassen hat . stehen die Menschen Koni an
Kopf und singen. le!de»schastlich bewegt, von
de» Worten des Führers ergriffe» das
E n g e l l a » d - L i e d „Tenn wir fahren ge¬
gen Engelland . . ."
XVartlsut Ucr bUIiri -rreUe lm liniorn «le« NIstle«
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Berlin , 30. Januar . Deutsche Flieger¬
verbände wurden auch im Laufe des 30. Januar
zur Aufklärung über der Nordse» und der eng¬
lischen Küste von den Orkneys bis. zur Themse-
Mündung eingesetzt. Hierbei wurden wiederum
sieben bewaffnete Handrlsdampfer versenkt, ein
weiterer schwerer «nd mehre»« andere leicht
beschädigt. Außerdem wurden zwei britische
Borposlenboote zum Sinken gebracht. Trotz

stärkster Flakabwchr von allen angegriffenen
SMisfen und trotz Ein,rtzes zahlreicher feind¬
licher Jäger wird nur ein eigenes Flugzeug
vermißt.

G Dieser zweite vernichtendeSchlag, kaum 24
Stunden nach dem letzten, dürste nun wohl auch
dem größten Optimisten unter den Neutralen die
Augen geöffnet habn. daß e» Selbstmord ist. sich
dem .Schutz" eines englischen Geleites anzuver¬
trauen.

OeukseFiIanLls Keckl
Mit deutlichster Entschlossenheit hat gestern

ab^nd der Führer Deutschlands Stellung an
einem Wendepunkt der europäische» Ge¬
schichte anigezeigt und ihre Grenzen mar,
kicrt. Er hat dein deutschen Volke aus dem
Herzen gesprochen in seinen Worten , die zu
Blitzen wurden in der S »mpst»st bei Lüge,
die die Seelen der Völker im Westen be¬
schwert und beengt. Tieie Verneblung der
Gemüter und der Gewissen zergeht in Nichts,
vor der Klarheit , in der Adolf Hitler ge¬
stern - und wahrlich keineswegs zum er¬
sten Male — Weg und Wille der national¬
sozialistischen Außenpolitik darlegte . Tar-
legte vor einer Oessentlichkeit. die nichl nur
Teiitschlanb . sondern die Welt umfaßte . Tie
westlichen Demokraten stnd Meister der Ge¬
heimdiplomatie geblieben der ihre Staats¬
männer mit so schönen Phrasen rhetorisch
abgeschwvren haben. Ter Führer des Natio¬
nalsozialismus har gestern vor den Lhren
von über 80 Millionen Volksgenossen in ein¬
dringlicher Klarheit offen abermals Ziel
und Ausgabe seiner Politik bekundet: Tas
Recht des deutschen Volkes , in
Freiheit zu leben!

'Alle Taten des Führers — und es sind
Großtaten der Geschichte geworden - haben
einzig und allein diesem Ziel gegolten, das
nichts als eine Wiederautmacbiing furcht¬
baren Unrechts bedeutet. Niemand wurde Un¬
recht getan aber Unrecht wurde beseitigt —
das wird das Urteil der Geschichte über die
Jahre deutscher Befreiung von >033 bis 1039
sein, wie es das Urteil aller Einsichtigen in
der Welt schon ist. In sieben Jahren geschah,
wie der Führer anssührte . die Wiederanser-
stehiing einer von der Vernichtuncz bedroh,
ten Nation ! An Stelle des Höffens trat der
Glaube an die eigene Kraft des deut'chen
Volkes. Es blieb den Hetzern der Temokra-
tien Vorbehalten, aus dieser deutschen Ve-
sreinngs - eine Bedrohungspolitik zu machen.
Aber die Sprache der Lüge scheitert an der
Sprache der Tatsachen. Mit sarkastischen
Worten beleuchtete der Führer die englische
Eroberungspolitik , die angeblich „im Auf¬
träge Gottes " geschieht. Tabei wird Cham¬
berlain durch die Geschichte seines eigenen
Landes widerlegt England hat im Laufe
der Jahrhunderte 40 Millionen Onadratkilo-
Nieter erobert die von 46 Millionen Eng¬
ländern beherrscht werden. Und noch immer
ist England nicht satt!

Nun geht es freilich nicht an . daß Tentsch-
land mit seinen 80 Millionen Einwohnern
nur über ein Gebiet von 600 000 Luadrat.
kilometern verfügt . Ta ? ist ein Problem , das
gelöst werden muß und gelöst wird . Ter Füh¬
rer versuchte es wie immer . a»s friedlichem
Wege, aber kaum war Chamberlain von
München wieder in London zurück, als auch
schon die Heharbeit der Kriegsverschwörer
ganz offen begann.

Nochmals erwähnte der Führer ksie Schliche
iinp Tricks mit denen die Möglichkeit eines
friedlichen Ausgleiches zwischen Deutschland
nnd Polen verhindert wurde , um dadurch
den Anlaß für den Krieg gegen Deutschland
zu schassen, über dessen Notwendigkeit sich die
herrschende Schicht in England und Frank¬
reich klar geworden war . „Sie wollten den
Krieg, aber ich kann Frankreich » nd
England nur sagen , auch sie wer¬
den den Kamps bekommen !" riek der
Führer unter dem stürmischen Jubel seiner
Zuhörer auS. O. LI.



SOvaMmten«nBrmnhemtea
Gruß der Faschisten zum 30. Januar

Berlin . 30. Januar . Der Generalsekretär der
FaschistischenPartei . Minister Ettore Muti.  hat
am 30. Januar folgendes Telegramm an den
Stellvertreter des Führers gerichtet: ..Bei Gele¬
genheit des 7. Jahrestages der Nebernahme der
Kanzlerschaft des Reiches durch Adolf Hitler ver-
einigen die Schwarzhemden Italiens sich mit mir.
um einen kameradschaftlichenGruß an die Braun¬
hemden Deutschlands zu senden, in dem sie die
besten Wünsche für den Führer  aus¬
sprechen.' gez.: Muti.

Der Stellvertreter des Führers der NSDAP.
Neichsminister Rudolf He  st . hat den Gruß
der italienischen Faschisten mit folgendem Tele¬
gramm beantwortet : „Seiner Exzellenz Ettore
Muti . Nom. Für Ihre und der Schwarzhemden
Italiens kameradschaftlichen Grüste zum 7. Jah¬
restag der nationalsozialistischen Machtübernahme
danke ich ausrichtig. Ihre Wünsche für den Füh¬
rer erwidern wir mit besten Wün-
scheu für den Duce  und sein faschistisches
Werk.' gez.: Rudolf Hest.

Ali dr AteskMe gesunken...
bin dänischer und zwei norwegische Dampfer

Amsterdam. 30. Januar . Wie man aus London
erfährt , sind der dänische Dampfer „Englan  d"
(2319 Bruttorcaistertonnen ) und der norwegische
Dampfer „Ho langer" (1590 BRT .) gesunken;
Besatzungsmitglieder des Dampfers „Hosanger"
wurden von einem britischen Schiff ausgenommen.
Ferner ist das norwegischeSchiff „F a r o" (844
BRT .) nach einer Explosion gesunken.

Nach einem Bericht des „Telegraf " aus London
handelt es sich bei den englischen Schiffen,
die im Laufe des Montag durch deutsche Flug¬
zeuge vernichtet wurden , u . a. um die Dampfer
„Miriam " (1903 BRT .) und „Danybryn " den
Tankdampfer „Athelmonarch" (8995 BRT .), die
Dampfer . Imperial Monarch" (5831 BRT .) und
„Wellpark" (4649 BRT .), das Gallipcr -Feuerschifs
und einen französischen Dampfer , dessen Name
noch nicht bekannt ist.

WnWtt«brr Nrrb«kwerstn
Engländer wurden gegen Italiener frech
V. I, . Nom , 30 . Januar . Wie man in Nom Hort,

wurde Mitte Januar an der Grenze der italieni¬
schen Hoheitsgewässer vor Palermo ein vom No¬
ten Meer kommender italienischer Han-
delsdampser  von einem englischen Kriegs¬
schiss zum Halten gezwungen. Ein englischer Offi¬
zier und vier Matrosen kamen als Kontrollkom-
mando an Bord , um die Schiffspapiere einzn-
sehen. Schon dabei war das Verhalten des eng¬
lische» Kommandos derart herausfordernd , dast
es zu einem Zwischenfall kam. Nach der Prüsiing
der Schiffspapiere forderten dir Italiener das
englische Kommando auf . daS Schiss unverzüglich
wieder zu verlosten. Als die Engländer dieser
Aufforderung nicht nachkamen, wurde sie so nach¬
drücklich wiederholt, dast sich der englische Offi¬
zier und seine vier Matrosen plötzlich im
Meer schwimmend  w i e d e r sa n d e n.  wo
sie voll der englischen Barkasse ausgenommen
wurden.

Flintenweib zum Tode verurteilt
Deutsche den polnischen Mördern ausgeliesert

Broinbcrg, 80. Januar . Das Bromberger Son-
dergcricht verurteilte die 40 Jahre alte Polin
Franziska Plutowski  zum Tode. Die
Plutowlki hatte in den Bromberger Schreckens¬
tagen Volksdeutsche unter falscher Beschuldigung
polnischen Mördern ausgeliesert . Besonders
schlimm trieb sie es in dem Bromberger Vorort
Jägerhof . Dort wurden an jenem Blutsonntag,
nahezu alle deutschen Männer grausam abge¬
schlachtet und verscharrt. Nur dreien gelang es,
sich rechtzeitig zu verstecken. Einer von ihnen batte
sich in einem Taubenschlag verborgen gehalten
und entging so einem grausamen Ende. Als seine
verängstigte Frau am nächsten Tage mit ihrem
kleinen Töchlerchen bei einer bekannten Familie
Zuflucht suchen wollte, wurde sic in dem Haus,
in den, ihre Bekannten wohnten, von ver Plutow¬
ski bemerkt, die »nt wilden, Gekreisch auf sie zu¬
stürzte. „Ihr Mann war der erste, der aus pol¬
nisches Militär geschossen hat", schrie sie. und als
sich sofort um die unglückliche deutsche Frau eine
drohende Menschenmenge angesammelt hatte,
brüllte das polnische Flintenweib unaufhörlich:
„Hängt sie an den Haaren auf ! Steinigt sic! Laßt
sie nicht mehr lebendig los !" Jetzt hat die ge¬
rechte Strafe  die Plutowski getroffen.

ElMchlll auf-er Nasd nach Zonnaae
Schiffswerften der Admiralität unterstellt
Amsterdam. 30. Januar . In einer Meldung aus

London heistt eS, die britische Regierung sei mit
der Beschlagnahme aller britischen Handels¬
schiffe und ihrer Unterordnung unter staatliche
Kontrolle noch nicht zufrieden. Am Mittwoch
werde Churchill wahrscheinlich bekanutgeben. dast
in der britischen Admiralität eine neue Abteilung
geschaffen werde, der alle Schiffswerften Eng¬
lands unterstellt leien. Diele Abteilung solle in
erster Linie dafür sorgen, dast alle die britischen
Werften , die jahrelang nicht mehr gearbeitet bät-
ten. wieder in Betrieb genommen würden . Das
werde allerdings der englischen Regierung groste
Kosten verursachen.

Sapan fordert Freiaabe derNeEen
Reue Besprechung Arita — Craigie

Tokio, 30. Januar . Domei zufolge teilte der
Sprecher des Austenamtes mit . daß Außenmini¬
ster Arita  und der britische Botschafter Crai  -
g i e am Dienstag eine neue 2' /-stündige Unter¬
redung über den Fall Asama Maru  hatten
Arita habe daran sestgehalten daß die Auslie-
ferunq der 21 von dem Dampfer Heruntergebol¬
ten Deutschen ein wesentlicher Punkt sei. Man
sei übereingekommen die britische Note nicht so¬
fort zu veröffentlichen.

Mrerrede heute 12  M wiederholt!
Berlin,  30 . Januar . Di « Red«, die der

Führer am Dienstag im Sportpalast hielt,
wird Mittwoch um 12 Uhr über alle deutschen
Sender wiederholt.

LI« « Vomitiv kftllt unel trlkkt!
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l>. L . 3V.  Januar . Rach mehreren
Tagen der durch die Wetterlage erzwunge¬
nen Ruhe meldet der Heeresbericht wieder
das Vordringen deutscher Kampfflugzeuge
bis zur Themse-Mündung . Dabei wurde dir
englische Ostküste auf Strecken von mehr als
100 Kilometer im Landweg abgeflogen und
der Schiffsverkehr an sehr wichtigen Punk¬
ten. wie in der Mündung des Humber und
der Themse, erheblich gestört . Sieben britische
Schiffe , darunter ein 4000 Tonner und zwei
Vorpostenboote , wurden durch Bombenwir¬
kung versenkt. Im Luftkamps mit drei eng¬
lischen Jägern konnte eine der angreifenden
Maschinen des Gegners abgeschossen werden.
Die deutschen Staffeln erreichten ohne Ver¬
luste ihre Heimatplätze.

Weitausetnonvergezogen liegen Me Flugzeuge
seit zwei Stunden aus ihrem Kurs . Grau liegt die
See unter ihnen Böen schütteln bisweilen die
Flugzeuge. Hagel Schnee und Regenschauer mischen
über das Glas der Kanzel, während kilometer¬
weite Gebiete mit einem dichten Schleier oon
Nebel verhangen sind. Wir steigen hinein in >ene
Enge der Nordsee die südlich in die Straße von
Calais übergeht und aus der Karte wie ein ge¬
waltiger Rachen sich ausnimmr . Das ist beileibe
kein Flugwetter , wie man es sich als Ideal denken
möchte Es ist vielmehr >enes .Churchill-Wetter'
unter beste» Schutz das englische Reich sich sicher
glaubt In den Kopfhörern ertönt das Wort
Land ^.

Ein schwarzer Streifen dringt tm Westen aus
dem Meer. Kaum zu erkennen im Dunst von Wol-
ken und Regen ein kahler verblastender Schatten
Englands Küste. Tie Wolkenhöhe liegt bei 300
Meter. Fast zwei Kilometer ist jetzt die Sicht, die

Salati« lobt wie ein SMnbube
rettet stcti rn trügen aus panischer Angst vor cter ZröLten tVkacAt cterN'e/r

Orabtbericlit unserer 6 sek in er § ck»ei/tkoiluns

rck. Berlin.  31 . Januar . Der französi¬
sche Ministerpräsident hat sich ln einer
Rundfunkunsprache der Berpslichtung ent¬
ledigt . ebenfalls einen Beitrag zu der von
bhamberlain angeordnetcn Propagando-
aktion zugunsten des Plutokratischcn Kriegs
zu leisten. Daladier hielt sich dabei streng
an die in London ausgegebenen Richtlinien,
die einem doppelten Zweck dienen:

1. Schärfst er Truck aus die Neutra¬
len.  um neue Kriegsschauplätze zu gewinnen, auf
denen die bisher neutralen Völker znm Nutzen deS
britischen Großkapitals verbluten sollen. 2. Be¬
einflussung der englisch . sränzösi-
schen  O e s f e n t l i ke - t, der die wahre Kriegs-
läge und ihre katastrophalen Folgen für die bei¬
den Wejtdemvkratien verheimlicht, und die über
die Desorganisation und Mißwirtschaft ihres eige¬
ne,, Regimes hinweggetäuscht werden soll. Der
französiscl)e Ministerpräsident verflieg sich rheto¬
risch zu einer Stufe des HasteS und niedrigster
Gesinnung die — wie er mit Recht sür sich in
Anspruch nehmen kann — in der Geschichte der
Zivilisation beispiellos ist.

Welckier jüdische Hetzer, em die mauschelnde
Geschwätzigkeit des Gettos ebenso vertrant ist wie
die Geste bettelnder Beschwörung, der sich ver¬
logener Schcinheilrgkeit in gleicher Weise zu be¬
dienen vermag wie des Vokabulars des der
Unterwelt entstiegenen Verbrechertums , erblaßte
wicht vor Neid angesichts der Meisterschaft, die
Herr Daladier ans diesem Gebiet unerwartet ent¬
faltete ? Er behauptete,. Deutschland wolle der
Welt seine Vorherrschaft aufrrlegen , es plane die
systematische und totale Vcrnichtuna der Besiegten,
deren Völker massakriert oder zur Auswanderung
gezwungen würden . Jedem Franzosen , jedem
Neutralen mußte angesichts dieses Zukunftsbildes
ein kalter Schauer über den Rücken jagen!

Herr Daladier wollte die Beweise nicht schuldig
bleiben. Oesterreich, Böhmen, die Slowakei , Polen
sind heute mir noch Länder der Verzweiflung —
erklärte er —, denen keine andere Möglichkeit
bleibt, als für ihre Henker zu arbeiten . . . Wie
schlecht muß cs um die Sache Frankreichs bestellt
sein, wenn sein Regierungschef zu derart alber-
, c n G r c n e l in ä r ck, en  Zuflucht nehmen muß.
(Der Führer  hat übiigens Monsieur Daladier
in seiner gestrigen Rede im Sportpalast auch in
bezug aus seine Ostmärker eine gründliche Abfuhr
zuteil werben lassen.)

Warum log der französische Ministerpräsident
in dieser infamen .Weise? Es gibt nur eine Er¬
klärung : Er hielt die Beschimpfung und Ver¬
dächtigung Deutschlands für das einzige Mittel,
um die Resignation des von ihm verführten Vol¬
kes zu überwinden , die Schwäche seines Regimes
zu übertönen und jene Kriegswut  zu erzeu¬

gen, die er zur 2 u r chs e tzu n g s e i n e r Zi eI e
mehr denn je benötigt.

Dnladier zögerte darum auch nicht, die Fran¬
zosen selbst in einem fort zu beschimpfen, was
ebenso erstaunlich wie aufschlußreich ist. Er
tadelte sie. weil die von ihnen geforderten im¬
mensen Anstrengungen ' noch nicht genügen. Er
zeterte über „revoltierende Mißbräuche ' und
drohte jedem mit dem Kriegsgericht der nicht
pariert . Er erregte sich über angebliche Verbre¬

cher die auf Befehle von Berlin und Moskau
hören. Er appellierte an Denunzian¬
ten und Spitzel-  jeden Franzosen , der sich
seiner Pflicht entziehe, unschädlich zu machen.

So sieht es also in Frankreich ans ! Kein Wun¬
der. daß es solcher Tiraden . Drohungen und Lü¬
gen bedurfte, um ein Volk aiifznpeitlchen. das
nicht begreift , warum es für England Opfer über
Opfer, seine Wirtschaft ruinieren , seine Jugend
auf den Schlachtfeldern verlieren soll. Deutsch-
land zu besiegen, zu zerstückeln, ist ja so ein¬
fach . Die Nazis haben die Arbeiterklasse in
den Zustand der Sklaverei herunkergedrückt und
das Massaker zum Gesetz ihrer Negierung ge¬
macht' . erklärte Daladier . um dem Poiln zu sug¬
gerieren . die deutschen Sklaven würden bei näch¬
ster Gelegenheit ihre Henker znm Teufel jagen.
Eine billige Lüge! Gefährlich auch für Frankreich.
Daladier war sich dessen vermutlich selbst be¬
wußt . Um so beschwörender warnte er daher vor
Sorglosigkeit und Nachlässigkeit. Dieselben Skla¬
ven, die nach seiner Meinuna nur unter Zwang
nnd Entsagungen arbeiten , leben nur , um die
Gewalt der Aggression zu erhöhen. Deutschlands
materielle Stärke und Macht ist eine der schreck¬
lichsten der Welt . . .

So unlogisch nnd grotesk die Begründung die¬
ser Ansicht ist. so interessant wirkt sie als Ein¬
geständnis eines ManneS. der sitz in panischer
Angst vor dieser stärksten Macht der Welt in
Lügen rettet,  um seine Hoffnungslosigkeit
nnd Schwäche zu verbergen. Herr Daladier hat
sitz also letzten Endes mit seiner Rede mancher¬
lei Verdienste erworben : Wir wißen jetzt ans dem
Munde des französischen Ministerpräsidenten
selbst, wie es innerlich um Frankreich bestellt ist!

10 Millionen für WMGetreute
zum Tage der Nationalen Erhebung

Berlin,  30 . Januar . Anläßlich des
Tages der Rationalen Erhebung gibt das
Kriegswinterhilfslverk an alle Betreuten des
Winterhilfswerkes Sonderbetreuungen in
Form von Wertscheinen im Gesamtbeträge
von rund 10 Millionen Mk. aus . D >e Aus¬
gabe erfolgt ab 30. Januar durch den Orts¬
beauftragten für das Kriegswinterhilfswerk.

Aul dem Weg nach Glasgow verschwanden
Abenteuer cies b'nm'sLben Oesanck/en i'r

Amsterdam.  30 . Januar . Ueber die
Schwierigkeiten , die die Kälte und das
außergewöhnliche scharfe Winterwctter in
England ansgelöst haben, berichtet der
„Telegraf " aus London , daß während des
Wochenendes Hunderte von Reisenden ihr
Ziel nicht hätten erreichen können, weil
Eisenbahnzüge festgelegen hätten.

So muhten Reisende in Stationsgebäuden über¬
nachten, andere wiederum sind in Schulen oder in
den Wohnungen der Bahnbeamten untergebracht
worden . Seit Menschengcdenken' ist im englischen
Verkehr keine so große Desorganisation sestzu-
stellen gewesen wie jetzt. Der Eisenbahnverkehr
nach und von Schottland und nach Nord»
irland ist völlig stillgeIegt  worden.

Wie der Londoner Korrespondent von „Het
Volk' berichtet, sink» Hunderte von Dör¬
fern von der LebenSmi ttelversor»
gung abgeschnittcn,  Fabriken und Schu¬
len mußten schließen. Selbst der Telephon- und
Postverkchr leidet. An verschiedenen Stellen hatte
die Polizei einareisen müssen, um Fahrgäste aus
Autobussen zu befreien. Aerzte hatten die größten
Schwierigkeiten, um ihre Patienten zu erreichen:
in vielen Fällen mußten sie sich mit telephonischen
Ratschlägen begnügen.

Der finnische Gesandte nnd leine
Frau befänden sich, so meldet das Blatt weiter,
„irgendwo in England"  Sie sind aus
London abgefahren, um an einem Esten in Glas-
gow teilzunehmen, sind bisher aber noch nicht ein-

L̂ngtanci / Verkctirsctl'rektor Mrrwarr
getroffen Drei Züge, die verloren gegangen seien,
hatten am Montag früh wieder zu iyrerAus-
gangsstation zurückgefunden.  In
einem Ort der Grafschaft Lancashire waren bei
der Polizei und »n zwei Schulen 150 Kinder
untcrgcbracht , die in zwei Schne/Izügen festsaken:
erst nach rund 12 Stunden hatte man diese Kin¬
der befreien können Viele von ihnen hatten lo
unter der Kälte gelitten , daß sie ärztlick-er Pflege
bedürfen . Einschließlich der Kinder hatte man
etwa 300 Personen befreit , während weitere 200
die Nacht im Zuge z » bringen  mußten
was um so peinlicher gewesen ist. als die Heizung
einsror.

12  rotekepfer in Ra««« « '
Englands Vlutregiment in Indien

Amsterdam.  30 .Januar . Die Unruhen
in Rangoon lJndten ) nehmen auch nach den
Londoner Eingeständnissen einen immer grö¬
ßeren Umfang an . Ter Londoner Rundfunk
sah sich am Tienstagnachmittag gezwungen,
zuzugeben , daß die Ausschreitungen andau-
ern und die Kämpfe sich weiter ausgedehnt
haben . Bisher wurden zwölf Todesopfer ge¬
zählt . Man kann sich eine Vorstellung von
dem Ausmaß machen. daS die Unruhen er¬
reicht haben, wenn der Londoner Rundfunk
zugeben muß . daß über 000 Personen ver¬
haftet worden sind.

von Minute zu Minute bester wirb . In unmittel¬
barer Nähe der Küste bereu Umrisse deutlich her-
oortrelen nimmt Sie Maschine KB ' ihren Weg
nach Lüben . Ein Leuchliurm liegt >n greifbarer
Nähe. Drüben lasten sich Häujer unü Fabrikichorn-
steine venllich ansmachen Dahinten aber in sla-
chem Laub liegen wett über vie Küste verteilt die
Nester der englischen Jäger Das oeutsche Kampf-
flugzeug ist längst in ihrer Neichnviie ohne baß
eine feindliche Tragfläche sich sehen läßt . Unter
Aiisniitziing icber Tarnnngsmöglichkeit fliegt es
ungesehen unter b:e pechschwarzeTarnkappe der
Wolken

Lrste groüe Odsnee sls Solckst
Der junge Feldwebel, der neben dem Flug¬

zeugführer in der Kanzel sitzt ist von einer guä-
lenden Unruhe ergriffen . Es ist len, erster Feind-
slug und ieine erste große Chance als
Soldat  Er braucht die Griffe am Bomben-
wnrfgerät nicht noch zu überdenken. Sie stnd
ihm in monatelanaer N-bnng eingeganaen . Er
würde mit geschlossenenAugen feden Hebel fin¬
den denoch fiebert alles in ihm wenn er daran
denkt, daß heute incraen nach ein Enalond -Flug
für ihn nicbt mehr als ein Traum aeweien wäre,
daß plötzlich ein Ersatzmann gebraucht nnd er an
viele Stelle befohlen wurde Der Feldwebel ist
erst seit ein vaar Tagen bei der Gruppe . Glück
muß man haben!

Die H » m b e r - M ü n d n n g . daS Tagesziel,
ist erreicht In weilen Kurven geht der Leutnant
am .Knüvpel in die Kurve herein . Unten herrscht
ein Betrieb wie an besten Taaen . 10 12 arößere
Handelsschiffe steuern die Nardkee an Sie sind
als Neutrale erkenntlich. Das Bild der Schilfe,
der Molen und Hafenanlagen brühen scheint
durchaus »nier icnem Frieden z» kleben den
Mister Churchill unter des Nebels Hülle leicht¬
fertig zu preisen vsieat. Veraeblich warlet oben
am Heckstand der Funker ans die Jäger . Umsonst
blicken die beiden in der Kanzel nach den gefähr¬
lichen weißen Bällen der Flak Man glaubt an
einen Winterschlaf. In kaum 100 Meter
Höhe rast die deutsche Malchins
ü b e r e in e d e r M o.I e n dah,  n Doch ebe d>e
Menschen es noch recht erfaßt haben, ist das
deutsche Kamvflug.zena wie ein Tvnk verschwun¬
den Im Nordkurs geht es zurück, zwei Punkten
nach, die in Höhe von Flamborough stehen.

kin Lnxlüncker irrt stell
Der Leutnant stößt einen Fluch durch die

Zähne. Sollte man die verdammten Bomben wie¬
der mit zurückschleppen. umsonst stundenlang über
dem Bach geschipebt lein ? Aas den Punkten von
Flamboroiigh sind zwei Schisse  geworden,
solide Kähne mit Dampfbetrieb . Auch ein ver¬
wegener Traum — wenn es Encckänder wären,
die man angesichts ihrer eigenen Küste angrecken
könnte; das gleiche geht dem Feldwebel durch
den Kovf. Verdammt da? wäre eine Feiiervrobel
Jetzt liegt der große Kasten unmittelbar vor
ihnen. In weiter Kurve schießt die Maschine
heran . Und wie aus einem Munde dröhn» es
»löblich in den Hörern . Sie haben einen
Engländer vor sich,  d ^ lustig die Flagge
hißt , ein Engländer , der irrt wie Churchill. Deut¬
lich ist der Union-Jack am Heck zu erkennen.
Vielleicht erkennen sie jetzt auch ihren Irrtum,
der wohl dadurch entstand , daß sie ans der Hum-
ber-Münbung kommen und sie die Maschine sür
eine britische hielten.

Wttsekikks verniektenck xelrokken
Alle Spannung weicht der Ruhe vor dem An¬

griff . Ans der Linkskurve heraus zischen den
Briten MG.-Garben vor den Bug . Aus dem 3000
bis 4000 Tonnen großen Kasten lausen ratlos
einige Männer zur Brücke. Es scheint, als blick¬
ten sie fragend heraus, als erwarteten sie vom
Kapitän den Befehl zum Verlassen des Schisies.
Doch der bleibt stur. Der Dampfer nimmt grö¬
ßere Fahrt nnd versucht im Zickzackkurs dem An¬
griff zu entgehen. ' '

Der Feldwebel ist über daS Bombenabwurf-
gerät gebeugt Ruhig fliegt die Maschine fast über
dem Schiff, als die erste Bombe tänzelnd in die
Tiefe stürzt . Sie fällt fast backbord in die See. -
Doch dann beim zweiten Anckug schon erfüllt
sich das Schicksal eines Schicke? das leinen Namen
unter der schwarzen Farbe verbirgt . Wir lpüren
bis oben hinauf den Luftdruck der 250-KiIo-
gramm -Bvmbe. Wir glauben das Dröhnen Kra¬
chen. Zittern und Schreien zu hören das ver¬
nichtende Geschoß tsi mittlchisls un¬
mittelbar hinter dem Schornstein
eingefch Ingen  Eine last hanshrstie Welle
von weißem Dumps aus dem rote Stichflammen
hervorschießen hüllt das -Schick minnlenlang ein.
Ein schneeweißer Schimmer verbürgt feinen lln-
tergang . AIS die Maschine nochmals znrückfliegt.
zeigt sich der Treffer in feiner ganzen verheeren¬
den Auswirkung.

Vas 8ekikk sinkt
DaS Mitteldeck liegt von Trümmern überlät.

Die Wucht der Erplockon hat die Brücke her-
auSgerttlen  und die Matrosen und Offiziere,
soweit sie nicht von Splittern nnd Trümmern
getroffen wurden wie Bälle >n die See geschleu¬
dert Zwei Boote a»t Sienerbord hängen vernich¬
tet vorn gewaltigen Druck zerstückelt von Splittern
wie Nhrenpendel an einem oder zwei Tampen.
Zehn Mann mögen eS «ein . die »m Meere trei¬
ben. zwilchen Wrockstücken an die ste sich ver¬
zweifelnd klammern während zwei oder drei mit
schnellen Bewegungen „mhertchwimmen als
fürchteten ste vom Schilt mit in die Liete aerck-
sen zu werden WährenddeOei, zO,igeln ans den
geborsteten Kesieln die Flammen über das
Deck  hin . Sie -treiben vor sich her wer Mann,
die immer wieder die beiden letzten heilgebliebe-
nen Boote klarzumachen verlachen. die unter
furchtbaren Anstrengungen ihr Leben retten wol¬
len.

Ein NeiiertoleS Wrack lo treibt eS in der See.
DaS Heck ist schon biS ant die Reling emgktancht.
ES sinkt vor Englands Küstel Vetimsnn
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Ws WSW mit Wiwrlm BM
Nur immer fix, sonst kriegste nix

Wieviel Rückerinnen an unsere Jugend , als
Wir mit geröteten Wangen ü^ r einem zer-
lesenen W i l helm - Busch - Band  hockten,
um uns schier totzulachen über „Hans Hucke-
dein, den Unglücksraben ", über die Geschichte
mit dem Pusterrohr und über die von Max
und Moritz der Witwe Volte heimtückischweg-
qeanqelten Hühner . Wie schüttelten wir uns
vor Freude über Balduin Bählomm oder über
Fipps , den Affen ! Alldieweil Schadenfreude die
reinste Freude sein soll, war für uns die Tücke
des Objekts , die Verwirrung , das Unglück, die
Wilhelm Busch mit meisterlichen Versen und
noch meisterlicheren Strichen zeichnete, reinster
Quell einer unbändigen Freude . Nicht nur
dem einzelnen hat Wilhelm Busch etwas zu
sagen. Seine grosse volkhafte Bedeutung wird

Ans gerade in unseren Jahren volklichcn, kultu¬
rellen Erwachens immer klarer . Nun tritt seine
Persönlichkeit und sein Werk mit seinen Figu¬
ren , die uns das Winterhilfswerk  ver¬
mittelt , mitten unter das deutsche Volk. Welcher
der großen deutschen Dichter könnte von sich
sagen, daß er in fast 35 Millionen Denkmälern
eine so volkstümliche Wiederauferstehung
feiern kann?

Bei der vierten Reichsstraßen-
sammlungam  3 . und 4. Februar sammeln
die Kampfgliederungen der Partei — SA ., ff,
NSKK . und NS .-Flicgerkorps — für . das
Kriegswinterhilfswerk . Die Sammeltage , an
denen zwölf auserlesene Wilhelm -Busch-Figu-
ren verkauft werden , sind ge z dazu angetan,
mit dein tiefgründigen Humor des Dichters
ausgefüllt zu werden , der den Sammler mit
den Worten ermahnt : „Nur immer fix, sonst
kriegste nix", ebenso wie er den Spender iro¬
nisier !: „Bedaure sehr, acb Herr Iemineh , ver -̂
gaß in der Eil ' mein Portemonaie ." Den
Spießer geißelt er voller Humor : „Besonders
tief und voll Empörung fühlt man die peku-
niäre Störung ." lieber allein aber stehk sein
Satz : „Guter Menschen Hauptbestreben ist,
andern auch was abzugeben !" Und in diesem
Sinne werden alle deutfklM Volksgenosse» an
den Sammeltagen spenden und opfern.

4ü Jahre im Reichsbahndienst
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Reichsbahnsekretär Christian Eberwein
beim Reichsbahnbetriebsamt Calw für 40jäh-
rige treue Dienstleistung dasgoldeneTrcu-
dicust - Ehrcnzeichen . verliehen . Dem
Jubilar wurde das Trcudienst -Ehrenzeicheit
bei einer würdigen Feier durch den Vorstand
des Bctriebsamts überreicht . Von dem Reichs¬
bund der Deutschen Beamten wurde ihm durch
den Kreisfachschaftsleitcr eine Ehrenurkunde
ausgehändigt . Die Bernfskamcraden haben den
Jubilar mit einem Geschenk erfreut.

Rus 8radt und Kreis daiw
Statistisches aus Nagold

Krisenfestere Wirtschaft

In der ersten Beratung mit den Beigeord¬
neten und Gemeinderäten im neuen Jahr teilte
Bürgermeister Maier  Statistisches aus dem
Jahr 1939, sowie einen kurzen Rückblick über
den Gang der Verwaltung in diesem Jahr mit-
Nach der Eingemeindung Jselshausens ist die
Wohnbevölkerung der Stadt auf 5 037 ange¬
stiegen. Seit 1933 sind 122 Wohnhansneu-
bauten mit 158 Wohnungen fertiggestellt wor¬
den, davon allein im Jahr 1939 22 Neubauten
mit 32 Wohnungen . Der letzte Bauteil der
Nagoldverbesserung II konnte soweit gefördert
werden , daß die Nagold vor Kriegs¬
ausbruch in ihr neues Bett geleitet
werden konnte  und die Stadtverwaltung

nun schwerer Bausorgen wegen der Hochwasser¬
gefahren enthoben ist. Alle Wirtschaftszweige,
vor allem Gewerbe und Industrie haben wei¬
tere Fortschritte gemacht. Durch die neuen
Industrien der Maschinen - und Metallbranche
sind fühlbare Lücken im Erwerbsleben aus¬
gefüllt , und in der größeren Manigfaltiükeit
des Geschäftslebens gegen früher weitere Ge¬
währ für eine krisenfestere und ausgeglichenere
Wirtschaft gegeben.

Pforzheim , 30. Jan . In Lehningen , Kreis
Pforzheim , fiel ein lljähriger Junge beim
Schlittschuhlaufen so unglücklich auf einen
Pflock auf , daß ein Auge schwer verletzt wurde.
Es trat Wundstarrkrainpf ein , der den Tod
des bedauernswerten Jungen zur Folge hatte.

Reue Einkommensteuer-Richtlinien
Durch Erlaß des Neichssinanzministers

sind kür die Veranlagung 19 39  bin-
kvmensteuer -Nichtlinien und Körperschaits-
stener -Nichtlinien ergangen , in die die Aen-
derungen der Steuergesetzgebung hineinge-
arbeitet worden sind. Darüber hinaus wer¬
den viele Zweifels - und Anslegnngsfragen'
von allgemeiner Bedeutung behandelt.

Tie Uebertragung stiller Rück¬
lagen auf Ersatzbeschaffungen
soll in der Regel nicht zu einem fteuerpslich-
tigen Gewinn führen , wenn das in Betracht
kommende Wirtscha ' tsgut infolge höherer
Gewalt oder behördlicher Eingriffe gegen
Entschädigung aus dem Betriebsvermögen
ausscheidet und die Entschädigung in voller
Höhe zur Ersatzbeschasfung verwendet wird.
Ter Nuterfchiedsbeträg zwischen dem Buch-
wert und der Entschädigung kann daun auf
das Erfatzwirtschaktsgut übertragen werten.
Aehnlich werden N ä u m » n g s e n t schä¬
dig un gen begünstigt , die für die vorzei¬
tige Beendigung von Miet - und Pachtver¬
hältnissen im Zuge der Neugestaltung deut¬
scher Städte für körperliche Wirtschastsgüter
des Betriebsvermögens gezOhlt werden.

Erweitert werden auch die Bestimmungen
für Aufwendungen des zivilen
Luftschutzes.  Solche Ausgabe » können
auch dann voll abgesetzt werden , wenn die
Anlagen später für Betriebszmecke mitbenutzt
werden . Abzugssähig lind Aufwendungen für
den Schutz der Familie , der Gefolgschaft und
der vorhandenen Anlagen , nicht jedoch Aus-
wendungen . die nur mittelbar durch den
Luftschutz veranlaßt sind und hauptsächlich
den ungestörten Gang des Betriebes sichern
sollen. Abzugslühig sind auch Beiträge ' ans
Grund des Luftschutzgesetzcs, nicht dagegen
einmalige Zuwendungen und Mitglicdsbci-
träge an den Neichsluftschutzbund.

F a m i l i e n u n t e r st ü tzu n g c n und
Beihilfen für Angehörige von Einberu¬
fenen sind steuerfrei  und dürfen
grundsätzlich nicht als Einnahmen angesehen
iverden . Eine steuerfreie Beihilfe ist auch
dann gegeben, wenn dadurch Aufwendungen
gedeckt werden , die als Sonderausgaben gel¬
ten , wie Lebensversicherunasbeiträgc . Diese
Aufwendungen dürfen jedoch dann insoweit
nicht als Sonderausgaben berücksichtigt wer¬
den. Bei der Kinderermäßigung
werde » neue Grundsätze bezüglich der Ucber-
nahme der Kosten des Unterhalts und der
Erziehung und der Berufsausbildung gege¬
ben. Ter Zweck des Gesetzes ist. nahe n A u-

gehörigen,  die den Eltern durch Ueber-
nahme der Kosten eine bessere Erziehung und
Ausbildung der Kinder ermöglichen , dafür
eine Kinderermäßigung zu geben.

Neu ist schließlich, daß künftig die Ein¬
kommensteuer für außerordentliche
Einkünfte  aus Antrag auf 10 bis 25 v.H.
zu beniesten ist, je nach dem Tnrchschnitts-
sah . der sich bei der Anwendung der Steuer¬
tabelle auf das übrige Einkommen ergibt.
In besonderen Fällen kann der Steuersatz
bis auf 10 v. H. ermäßigt werden.

MMenMWMunMMmg-
Wohnraum für Neichsbedicnstete

Das Reich gewährt zur Gewinnung neuen
Wohnraumes für Neichsbedienstete an Haus¬
besitzer eine Beihilfe,  wenn durch Tei¬
lung  einer Wohnung zwei oder mehr Woh¬
nungen , durch Umbau  sonstiger Räume
oder durch Aufstockung  eine oder meh¬
rere Wohnungen neu geschaffen werden.
Jede Teilwvhnung muß für sich abgeschlos¬
sen sein. Tie Beihilfe beträgt für jede aui
diese Weise an einen Neichsbediensteten ver¬
mietete Wohnung bis zu 800 Mk. Sie be¬
läuft sich also bei Teilung einer größeren
Wohnung oder Umbau Zeines sonstigen Rau¬
mes in zwei Wohnungen aus höchstens 1600
Mk.. in -drei Wohnungen auf höchstens 2400
Mk. Tic Beihilfe darf jedoch 50 v. H. der
Umbaukvstcii nicht übersteigen . Tie Auszah¬
lung erfolgt nach ordnungsgemäßer Fertig¬
stellung der Wohnung.

Als Gegenleistung muß der Bauherr sich
verpflichten , die Wohnung auf minde¬
stens fünf Jahre anNeichs  b .e d ien-
stete zu vermieten,  die ihm vom
Reich namentlich benannt werden . Tie Ge¬
währung der Beihilfe kommt zunächst nur
jn loschen Orten in Frage , in denen sich
NeichsbediSUstete befindet, , die TreuuuuaL.
entschädigung beziehen oder noch keine Faini-
lienwohnung haben oder in ausgesprochenen
Notwohnungen untergebracht sind. An¬
träge  auf Beihilfen sind vor Baubeginn
an den OberfiAanzpräsidenten Württemberg
in Stuttgart . N ., Lindenstraße 41. oder an
die Finanzämter und Hauptzollnmter zu
richten , welche auch nähere Auskunft erteilen.

MeroWese können MMe meden
Das Oberkommando des Heeres gibt neue

Bestimmungen für di« Beförderung
artiver und ehemaliger Berufs¬
unter o f f i z i e r e zum Offizier be-

Wann sckernt kßonrk?
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kaum. Danach können Unteroffiziere , ihre her¬
vorragende Eignung vorausgesetzt, bis znm
vollendeten 5.' Tienstjahr grundsätzlich zur
Teilnahme an den Offiziersanwärterlehrgängen
namhaft gemacht werden . Alle znm Offizier
bi förderten aktiven Berufsunteroffiziere ver¬
bleiben nach vec Beförderung zum Offizier
bis zur Beendigung des Krieges vzw. bis zum
Ablauf ihrer Dienstverpflichtung im aktiven
Dienst . Alle aktiven Berufsunteroffiziere er¬
halten nach ihrer Beförderung zum Offizier
neben dem Wehrsold die Friedensge-
büdrniise  ihres Dienstgrades.

Während de? Krieges sind Verpflich¬
tungen nur auf zwölfjährige
Dienstzeit  zulässig . Verpflichtungen auf
ein drittes Diensljahr als Neserveoffiziers-
anwärter oder als Obcrgefreilcr und auf vier¬
einhalb Jahre als Kapitulant nach dem
31. August 1939 sind ausgeschlossen.

Das OKW . hat bestimmt , daß das Kapi¬
tulanten Handgeld  allgemein beim Wirk,
samwcrden der freiwilligen Dienstverpflich¬
tung , frühestens jedoch beim Beginn des drit-
ten Tienstjahrcs fällig wird . Offiziere und
Fahnenjunker erhalten kein Kapitulantenhand¬
geld. Das Kapitulant 'enhandgeld beträgt bei
vlrcruchmojähriger Dienstverpflichtung 100
Mark , bei zwölfjährige : Dienstpervflichtuna
300 Mark . bereits vor dem 1. April 1939
verpflichteten Soldaten ist das Kapitulanten¬
handgeld am Tage ihres Ausscheidens auszu¬
zahlen . Allen Soldaten , die nach dem 31. De¬
zember 1938 und vor dem 1. September 1939
wegen Ablaufs der zwölfjährigen Dienstver¬
pflichtung ans der Wehrmacht entlasten wur¬
den. ist das Kapitulantenhandgeld rn Höhe von
300 Mark nachträglich auszuzahlen.

Die mit Krieqsbcginn geschlossenen Hee¬
resunteroffiziersschulen  werden,
wie das Oberkommando des Heeres mitteilt,
wieder eröffnet.

_ Roman  einesRämpker»
-von l/irivk 8an «Ier

Covvrlgbl >93» vei Gerhard StalUns Bellas.
k)lt>cnb »ra t. O,

3»
Die Front atmete ruhig . Hier und da brach

eine Unruhe aus und legte sich wieder . Manche
Stellen schienen zu schlafen, so still war es bei
ihnen . Und doch hatte die Front ihr besonderes
Geräusch , als ob die angestrengten Blicke ans
Ueberlcgnngen hin und her ihren eigenen Ton
hätten.

Offenbar kannte man den Mann aus Zei¬
tungen und Berichten . Noch nicht die Negi-
mentcr.

Ehe der Tag um war , hatten die Füsiliere
das Schild geholt . Zwei Offiziere , zehn Mann,
zwei Lewisgewchre dazu. Es wurde eine un¬
ruhige Nacht.

Aber am nächsten Morgen stand hinter den
Königin -Füsilieren ein anderes Schild : „All
right ! Lindeblatt ."

Jedoch bekamen die Engländer , als sie an-
kamen, die Jacke voll und ließen erneut Federn.

Verdammt flink ging die Brigade Lindeblatt
inS Geschirr . Es war mit ihr nicht zu spaßen.
Uebrigens ergab sich das alles von selber:
Höchste Führung ist die, ohne die alles gut geht.
Es innß nicht immer einer danebenstchen und
antreibcn.

Gegen Mittag wurde es heiß. Die Früh-
ftückszeit der Engländer war vorüber . Es be¬
gann hier und dort zu knallen und zu krachen.

Man begab sich auf den Gefechtsstand d
Division zurück und besprach dort das Weiter

Hier konnte der Oberst Lindeblatt nicht vo
wärts stürmen . Hier mußte gewacht und g
rungen werden , daß der Besitz des Reiches nie
uni Haaresbreite geschmälert wurde . Ober
Qndeblatt , nicht nur Kommandeur des Fü!
nerreglments „Königin ", auch nicht etwa in
Asibr Brigade , sondern Halt einer ganze
k. s m. " ' ^ führender Freund und Gehil
k- s auch Vater und Kamerc
ibm "seG '' Er nichts konnte, wc
ihm sein Oberst nicht vorgemacht hätte.

'" " kW" es noch in derselbe
NachtJiaß die Brigade Lmdeblatt in Stellnn
war . Man hatte es wohl abgehört . Am früh?
AalL ^ Schild hinter de.
«nglischen Graben : „Lhree cheers for tb
Lindeblatt -fusiliers !" ^

Der Abschnitt wurde immer unruhiger . Drü¬
ben wurde abgelöst, weil die Brigade Linde-
blatt in Stellung gegangen war : Elite gegen
Elite . Hochländer gegen Lindeblalt -Füsiliere
von der Küste.

Plötzlich sah alles anders ans.
Die Trümmer eines Schlößchens hatten seit

Monaten friedlich zwischen den Stellungen ge¬
legen. Jede Partei unterhielt in ihnen einen
Posten . Man tat sich gegenseitig nichts, denn
es ging paritätisch zu.

Eines Nachts holten die Füsiliere den schot¬
tischen Posten ab und blieben in der Ruine.
In der Nacht darauf ließen die Hochländer fick
nicht lumpen und nahmen die Füsiliere mit,
soweit sie welche bekamen : nur Tote ; denn
lebendige bekamen sie nicht. Am Morgen aber
hatten die Füsiliere die Ruine.

Der General riek an und fragte : „Was
macht denn unser Ruinchen ?"

Der Oberst lachte. Er kam eben von oort.
„Wir wollen es behalten , Herr General !"

„Ich wünsche'aber nicht, Lmdeblatt , daß um
dies Nuinchen ein PP Westfront in offensive
Zuckungen gerät oder gar ein bestimmter , von
mir sebr verehrter Oberst es mit dem Bajo¬
nettieren bekommt! Verstehen Sie mich?"

„Seien Herr General unbesorgt !"
„Dachten Sie , ich wäre es nicht? Ich ver¬

bitte mir derartige Verdächte !"
Nach einer Stunde war der General selber

in der Stellung und sah sich die Ruine an , Als
er aber zu den Posten wollte , hielt der Oberst
ihn zurück.

„Wollen Sie von Ihrer überlegenen Kör¬
perkraft mir zierlichem Zaunkönig gegenüber
Gebrauch machen, Sie Grobian Sie ?"

„Nein , Herr General ! Aber wir möchten
nicht einen neuen General bekommen !"

Da lachte der General . „Sie schmeichelnmir,
Lindeblatt !" Dann aber wurde er wieder ernst,
richtete sich ans und trat vor den Obersten:
„Halten Sie mich für ängstlich, Herr Oberst
Lindeblatt ?"

„Nein , Herr General ! Wenn aber , dann
ständen wir nicht hier , sondern — in der
Ruine !"

„Brav , brav , mein Herr ! Und nun gehe ich
gerade nicht hin !" Trapste mit dem Fuße auf
und ließ sich gehorsam weiterführen.

Die Ruine aber war nach drei Tagen so be¬
festigt, so links und rechts gesichert, so Eigen¬
tum der Brigade geworden , daß die Hochländer
sie noch mehrfach vergeblich bekannten . Auf
Befehl der Division hieß das Vorwerk „Feste
Lindeblatt ". Jeder einzelne Füsilier hätte sich
für die paar Erdhaufen und Trümmer tot¬
schlagen lassen. Nicht einen Zoll gab die BrjL
gade her.

Dann aber wurde sie herausgezogen und ab-
transvortiert.

Das blieb ihr Los einige Jahre hindurch.
Alles , was zwischen Nordsee und Artois vor
sich ging , das ging nicht ohne die Brigade
Lindeblatt vor sich.

Der Oberst Lindeblatt kam mit seinen drei
Regimentern nicht mehr zur Ruhe . Hier grif¬
fen Engländer und Franzosen an . Und die
Brigade Lmdeblatt mußte hin . Dort griffen
Franzosen und Engländer an . Und die Bri¬
gade Lmdeblatt mußte hin . Sie aufzuhalten.
Aber sie kamen niemals über die Brigade
Lmdeblatt hinweg.

Es wurde in der Armee bekannt , daß die
Brigade Lindeblatt aus lauter Spezialisten be¬
stehe, die man nur zu Rate zu ziehen braucl-e,
um einen Einbruch abzustoppen , das verlorene
Gelände wicderzunehmcn und es hinreichend zu
befestigen, so daß es in Halt kam.

Ost genug neue Regimenter . Nach kurzer
Zeit der Auffüllung , der Ruhe und der Aus¬
bildung und des Unterrichts immer die alten
Regimenter . Immer genährt von einem Geist.
Immer rasch bei der Hand . Immer wie ein
Ungcwitter über den Feind her . Und immer
wie ein Werkzeug härter als Granit . Wo die
Brigade Lmdeblatt hinkam und hinlangtc , gab
es Funken . Die Funken , die ein feuriges Herz
aus sich selber schlagen kann.

„Lmdeblatt , Lmdeblatt:
Werden Sie mir auch nicht matt !" , ,

deklamierte der zierliche General , als er fragte,
wann der Oberst ans Urlaub wolle.

Der hatte seinen eigenen Urlaub vergessen,
wie er seine Geburtstage vergaß . Nur den
Urlaub seiner Brigade , ausreichend Orden und
gute Verpflegung für seine Leute vergaß er
nicht. Er selber mit seiner Bärennatur wurde
unter dem Feldzug wohl immer hagerer und
magerer , aber auch immer härter und zäher.

(Fortsetzung folgte
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UjKtLLEFerA
Sportler sammelten über 34«Wü Mb.

Gutes Ergebnis der Gaustratzensammlung

Stuttgart . Viiien groben Erfolg hatte die Gap-
straße,,,aiiimli „,g . die der NL -Retch ^ buno
für  L e j li e L il b n n g e n in Württemberg am
20. und 21. Jamuir zu Künsten des Kriegs-
w s n t e r t>i l ss  w er fes  disrchführte . Jnsge-
samt wurden 34 s 437.54 Mark gesammelt , ein in
Anbetracht der ungünstigen Wctterverhältnisse
ivirnich ausgezeichnetes Ergebnis.

rodkMak für Sü»wrrver-M ?r
Stuttgart.  Am Nameu deD deutschen Vol¬

kes verurteilte am Dienstag das Sondergericht
den St jährigen . auS Reutlingen gebürtigen Joses
Pompe  als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
wegen zweier fortgesetzter Verbrechen des schwe¬
ren Diebstahls im Rückfall , im zweiten Kalle un¬
ter Ausnutzung der zur Abwehr von Kliegergesahr
getrossenen Maßnahmen . zum Tode und zu zehn
Jahren ZuckuhauS. Gegen den Angeklagten wur¬
den ferner di« Sicherungsverwahrung angeord-
net und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf dir
Dauer aberkannt.

In der vauptoxrhandlung war der Angeklagte
geständig die ihm zur Last gelegten , in der Zeit
vom >7 Juli bis 7. November 1989 durchgesühr-
ten >9 schweren Diebstähle im Rückfall , von denen
er 15 unter Ausnutzung der zur Ab¬
wehr vonKlieaergesahr getrosse¬
nen M abnah men  verübt hat begangen zu
haben Nach seinem Geständnis hat er von seiner
Flncht ans dem Zuchthaus Ludwigsburg . wo er
wegen Einbrnchsdiebstählen eine viereinhalbjäh¬
rige Slraie zu verbüken batte , bis zu seiner Fest-
nahme ausschließlich vom Diebstahl gelebt : an
Tiebesbente lind ibm Werte nn Gesamtbetrag von
über 4000 Mark in die Hände gesallen . Seine
Arbeitsweise war käst immer dieselbe : Einbruch
bei Dunkelheit meistens um die Mitternacht , wv-

> bei er Molkereien und kleinere Geschäfte bevor¬
zugte Zwei Einbrüche in Rathäusern dienten ihm
dazu sich die notwendigen Unterlagen zur Aus¬
stellung von aekä lichten Ausweisen  zu
beschatten und sich Lebensmittelkarten
anzueignen.  Tie behördlich angeordnete Ver¬
dunkelung teils raskiniert ansnutzend , hat stch
Pompe aui die schwerste Weise monatelang wie
sich der Anklagevertreter mit vollem Recht aus¬
drückte als im höchsten Grade verdorbener und
gemeingesährsicher Gewohnheitsverbrecher betä¬

tigt und sich dadurch leibst jeder mildernden Be¬
urteilung der Straftaten beraubt

Untermenschen vom Schlage des angeklagten
Pompe stellen stch durch ihr asoziales , gemein-
lchaitswidriges Verhalten , das in Kriegszeiten
doppelt schwer geahndet werden muß außerhalb
des Volksgemeinschaft und sind aus ihr ans die
Dauer auszumerzen . Diesem Gebot der Stunde
trug das Sondergericht dem Antrag des Staats¬
anwalts entsprechend voll Rechnung unp sprach
rechtskräftig die Todesstrafe  gegenüber
Pompe aus.

Zuchthaus tue ein EWrechervaar
Stuttgart . Die Strafkammer verurteilte den

21>ährigen ledigen Paul Heinzmann  und den
ststjährigen ledigen Artur Walter,  beide in
Bad Cannstatt wohnhaft , wegen je zehn Verbre¬
chen des schweren Diebstahls im Rückfall , teil¬
weise begangen unter Ausnutzung her gegen Flie¬
gergefahr getroffenen Masznahmen . zu je acht
Jahren Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrver¬
lust . Die Angeklagten verschafften sich im August
P. Js . mit verschiedenen Diebeswerkzeugen zur
Nachtzeit gewaltsamen Zugang in ein Bier¬
zelt  n » f dem Cannstatter Wasen , sowie in
Wirtschaften und Bäckereien  in Bad
Cannstatt und Fellbach , wobei sie* Tabakwaren.
Lebensmittel und bis zu 70 Nk Bargeld erbeu¬
teten . Be , einem Ladenxinbriich in Cannstatt
fielen ihnen Uhren und Feldstecher in die Hände.
Da es sich bei beiden Angeklagten um die erste
'iiichthausstrgfe bandelt , sgh das vl . richt von der
beantragten Sicherungsverwahrung für diesmal
noch ab.

. SA . lädk Kehlen aus
Mm . Hier trafen 690 Tonnen Kohlen

für das Städtische Gaswerk ein . die mit Rück¬
sicht aus die starke Nachfrage nach Güterwagen
sofort entleert werden muhten . Die SA . - Stan¬
darte 12  0 stellte oeshalb 35 SA .-Männer zur
Verfügung , die vom frühen Morgen bis zum
Abend die Arbeit ausführten . Die Verpflegung
übernahm die Städtische Gaslehrküche , die Fahr¬
zeuge stellte die lllmer Fahrbereitschaft , so daß
der plötzlich ausgetretene Notstand in schöner
Arbeitsgemeinschaft behoben wurde.

Zuchthaus für grmemen Dieb
Dlaubruren . Ein 26 Jahre alter , schon wieder¬

holt vorbestrafter Mann  stand wiederum wegen
Diebstahlß vor dem Stromrichter . Der Anaeklaate

hatte mit einem Nachschlüssel den Koffer
einer Magd,  die sich im Krankenhaus be¬
fand , geöffnet  untz Gegenstände im Werte
von 30 Mark entwendet . Die gemeine Tat ahnte
das Gericht mit zwei Jahren Zuchthaus.

weskyastsnech führte ins Gefängnis
Tuttlingen . Vor dem Amtsgericht stand ein

Mann , der seine Konkurrenz dadurch ausschalten
wollte , dah er eines Abends bei einer Dresch¬
maschine sämtliche drej Treibriemen mit
dem Messer zu zwei Drsttel durch.

Der Atiaeklcw -- '—nitt., . . . . . .  Atigeklligte war sofort verdächtig,
^iese gemeine Tat verübt zu haben , da er sich bei
den maßgebenden Stellen gegen die Erteilung
einer weiteren Konzession zum Dreschen gewehrt
hatte . Wenn auch der Schaden geriich ist , so ist
diese Tat um so verwerflicher , als Treibriemen
während des Krieges besonders wertvoll sind.
Der Angeklagte wurde zu sechs Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt.

7/ettLL aas AeA

Kind durch Kurzschluß getökek
tzl «»>idekicl >l U- , IV5 . p , o, , ,

dt . Hamburg , 30. Januar . Hier kam ein zwei¬
einhalbjähriger Knabe  dadurch ums Leben , daß
er den Steckkontgst  eines Kochapparates in
den Mund  nahm . Hierdurch entstand Kurz¬
schluß, der Las Kind sofort tötete.

Frische Wurst mit — Rinderbluk
Lirooderlciil U« r »Is . p rc , «-

r . Kiel , 30. Januar . . Die Fortschritte der
Wissenschaft und Technik gebe» der Ernährungs¬
wissenschaft immer neue Mittel , um den Kamps
gegen den Verderb erfolgreich zu führen . So
wurde auf dem hiesigen Schlachthof eine moderne
Plasma - Gewinnungsanlage  in Be¬
trieb genommen , durch die eine Verwertung des
bisher nicht verarbeiteten inder » und
Kälberbiutes  möglich wird . Durch das
Plasma wird cs der Wurstbereitung  zu-
geführt . Ein Kilogramm Plasma hat einen
größeren Nährwert als ein Kilogramm bestes
Fleisch. Die Beimengung zur Wurst beträgt
etwa 10 v. H.

Der vermißte Schiffsoffizier
Antwerpen , 30. Januar . Als der englische

Tampser „Macclessields " hier auslausen wollte,
vermißte man au Bckrü plötzlich den Zwriien
Okiizier.  Bei Nachforschungen ergab stch daß
der Schistsasfizior schon zwei Tage vorher dciS

Schiss verlassen hatte um einen Drink etnzunkh.
men . Auf Veranlassung des Kapitäns wurde eine
Razzia in allen Lokalen eingeleitsst Der Cchills-
ossizier wurde in einem Weinlokal lch ' a»
send  vorgefliiiden . Es stellte stch Hexans baß die
Wirtstochter in Abwesenheit ihres Vaters dem ihr
slunpathischen Seeojsizier Schlafmittel in den
Wein gemischt hatte , um ihn so in ihrer Nähe zu
hasten.

Sibirischer Winker auch in PISA.
Washington , 30 . Januar . Die Bin,bestimmt,

stadt der Vereinigten Staate » macht seit z ? hg
Tagen  den strengsten Winter seit dew Jahre
1936 durch . In Washington das ipi S ^minep
durch tropische Hitze berüchtigt »st, wurden
16 Exad unter Null aemellen.

Alsr/ctber ' ie/r/s
Skukkgarker Schlachkviehmarkk

vom Dienstag , 30. Januar
Preise  für Vr Kg. Lebendgewicht in Pfennige

Ochsen a ) 44- 45,5. b) 40: Bullen a ) 40,5—43,5. .
b) 39 - 39,5 : Kühe a ) 42- 43,5, b) 36—39,5.
c) 26,5 - 32.5. d) 16- 24: Färsen a ) 42,5- 44,5.
bl 39.5—40.5; Kälber a ) 63- 65, b) 57—59. c) 46
bis 50. d) 30—32; Lämmer und Hammel b I ) 46
bis 49, c> 42: Schass c) 30 ; Schweine a ), b 1) und
b 2) 55. c) 54. dl 51. e) und f) 49. ä 1) 55,
g 2) 50. — MarktverIauf:  alles zugeteilt.

Bezugscheine für Brukeier
Bezugscheine für Hühner - und Enten¬

eier  zu Brutzwecken werden für die gesamte
Brutperiob - an die vom Reichsnährstand an¬
erkannten Geflügelzuchtbetriebe und Brütereien
mit einem Bestände von über 200 Henmn und
an nicht anerkannte Brütereien gegen Vorlage
einer Bescheinigung der zuständigen KreiSbauern-
fchaft bis zum >0. Mai misgegeben . Für sonstige
Hühner - »nd Entenhalter für einen einmaligen
Bezug bis zu zwei 'Bruteiern je Henne oder Ente
haben die Bezugscheine eine Gültigkeitsdauer bis
zum 10. Juni . Antragsteller , die über eigene Fut¬
tergrundlagen verfügen , aber bisher weder Hüh¬
ner noch Enten halten können ebenfalls bis zum
10. Juni Bezugscheine für Vrutzwecke erhalten.

st8.-kres »o VViirUombcre m. i>. ii — (-«»»wUoUuiix:
Ü. öoskuor  StutlLsrt , brieärlcloirsLs l».

Vsrt »8-wir«r „^ll verrmtvortlicber k!et>rittleit «r lür Us»
OesLmtinbsli äsr LeMrLrüvLlä -Wselit viasobliesetieli

. LvreiMuteil
kUoilricli II»»» 8 » d «s >S!

VsrlLß:8»iM» 2» a><I-W»c>>t <z. i» k. tt. < w >t»Uo»s4iucIcr
ä Oolsc.iilülior'scli» Kttdiärucirsrüi. 6»iiv.

Lur 2sU isi prig-gisio dir. 4 izützlz.

Amtliche Sekanntmachungen

Lllndmie schützt eure BiehbestSude
m der Mul- «ud Klauenseuche!

. Im nördlichen Teil unseres Kreises besteht z. Zt . ein Seuchen¬

herd , der sich weiter auszudehnen droht . Es gils , wertvollstes

Volksgut vor der Vernichtung zu bewahren . Beachtet deshalb

sollende Hinweise : ' - — . -

1 . Meidrt jede « Verkehr mit de »; verseuchten Gemeinden.

2 . Verzichtet gegenwärtig auf eine » Wechsel in eurem Vieh¬
bestand.

3 . Achtet frühzeitig auf verdächtige Erscheinungen bei eurem
Weh und zeigt sie sofort bei der Ortspolizeibehörde an,

4 . Die Milchablirferung ist beim Auftreten von Krankheits¬
erscheinungen oder bei Seuchenvcrdacht sofort einzustellen.

5 . Befolgt unbedingt alle seuchenpolizeilichen Maßnahmen;
sonst droht euch strenge Bestrafung und möglicherweise so¬
fortige Jnschubhastnahme.

Calw,  den 30 . Januar 1910

Ter Landrat:

Dr . Haegele

LoaeskrrHLeH§ V
In tiefer Iraner teilen wir mit, cläb mein lieber Olltte, unser lieber

Vater, 8oIm uncl Linnen

k . Otto Vin ôn
» Kaukrnspir

beute nscb längerem beiclen im 61. l-ebensjakr in äie ewiZe Heimat
abZeruken worben ist.

Im dlamen cler ? amilie

bis Osttin : Lmilke Vin ^ Qir Zeb. MNer.

kserciigung sm Kreits ^ nachmittag ' /s2 Lkr von cker Krieckkoklcapelle aus.

Deutsches
Rotes Kreuz

Bereitschaft lw>
Takm 1 , Zug kakw

Der Dienst am Miltivoch und
Donnerstag , den 3s . Jan . und
1. Febr . fällt aus , Den Wjcder-
bcgjnn d^ Dienstcs gebe ich bekannt.

Die Bereitschaftsfiihrerin.

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Wo , sagt die Gefchäslsjt . ds . Bl.

Sonniges

Zimmer
sl oder 2 Betten)

sofort z« vermieten.
Von wem , sogt die Geschästsst.

ds . BI.

Ln/tselruts tut not/

In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 29 . Januar 1910
ordne rch an , daß die

Smeilldr NiWrlW
Krs . Pforzheim

lllis dein VeMWilgszeW enlllissc«
wird.

Calw,  den 30 . Januar 1910
Ter Landrat

Zuteilung von Futtermittel«
Für den Monat Februar 1940 werden auf den Abschnitt 3

der an nichtlandwirtschaftliche (städtische ) Tierhalter ausgegebe¬
nen Fnttermittclscheinc

je Schwein bis zu 1ü Kx Lchweincfutter

' je Pferd bis zu 120 KZ Pserdcfuttcr

abgegeben.

Tie Abschnitte 3 , und soweit noch nicht geschehen , auch die

Abschnitte 2 der Fnttermittelscheine für Pferde und Schweine
müssen von den Tierhaltern zur Sicherung der Belieferung un¬
verzüglich einem Futtermittelverteiler übergeben werden . Die

Verteiler haben die Abschnitte nach Tiergattungen und Stückzahl

getrennt aufzukleben und bis spätestens 5 Februar 1940 mir
vorzulegen . Ans Grund der einzureichenden Einzelabschnitte wer¬

den von mir Bezugscheine erteilt , die unverzüglich an die Groß-

Verteiler weiterzuleiten sind.

Calw,  den 30 . Januar 1910 *

Der Landrat

" Ernährungsamt Abt . 6

MMlingen . den 30 . Januar 1S40

Todesanzeige
Unser !b. Vater , Schwiegervater , Großvater und

Urgroßvater

Paul Wiedenmann
Förster a . D.

ist heute Dienstag früh im hohen Alter von 87 '/r Jahren
wohlvorbercitet in die Ewigkeit eingegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Fricker und Familie.

Beerdigung Freitag 2 Uhr.

Aue Aäee ÄeAek im Aekci em Au/es Äikci

össuaiisn 8is Hlslisr von

MokograpA A . 48?
Huoh Sonntags gsvkknst

Aidttnge«!
Bringe auf dem am Dreilag , 2 . Februar , hier stattsindenden

Diehmarkt
einen Transport schwerer und mittlerer

Oberländer Kalbrnnerr
zum Verkauf , wozu ich Käufer einlade . StÜrNSk

-V

!

WeZen Lotteskall

blsibt clss Oescliäkt dis LsmstsZ krük

KSselrlossen
kirma L . Otto Vinxo » .

Ein gut erhaltenes

Liege -Sofa
zu kaufen gesucht.

Angebote unter N O . 2Ü an die
Geschästsst . ds . Bl.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-

großschlächterei Eugen Slöhr
Kirchhetm T . Tel . 682 u . Köln/Rh.

Verkaufe weil überzählig eine
zu », 2 . Mal 32 Wochen trächtige
gute

Nutz- sud Schtissklch
Anna Dingler Witwe»
Gechmgen Kr . Calw

«e «mV kwistlm 1l»Ultili« «ilm>U

VIL kOZI
l KR 0^
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